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Expedition: Herxrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beflellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
aris, 4. Juli. 
aus Meffina fand bei genanntem Orte am 30. v. Mts. das 


erſte Gefecht zwiſchen Garibaldianern und k. Truppen ſtatt. 
Das Armeebudget iſt auf 

Der Geſammtſtand der 
Für 


Wien, 4. Juli, Nachmittag. 
109 Millionen Gulden feſtgeſtellt. t 
Armee beträgt 384,555 Mann mit 48,796 Pferden. 
die modeneſiſchen Truppen iſt 1 Million Gulden feſtgeſetzt. 


Wien, 4. Juli, Abends. Berichte aus Turin vom àten 
d. Mts, verfichern, daß ſeit dem 29. v. Mts. in Neapel die 
In Neapel wurden 


Ruhe nicht wieder geſtört worden fei. 
Truppen konzentrirt und vom Kriegsminifter befichtigt. — In 


Bologna hatten am 30. v. M. wieder Nuheſtörungen wegen 


Theuerung der Lebensmittel ſtattgefunden. 


Marſeille, 4. Juli. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Beyrut vom DE. v. M. hätten die Druſen, durch Kur: 
den und Beduinen verſtärkt, Zahli angegriffen und tauſend 


Perſonen getödtet. 
Turin, 4. Juli. 
aus Palermo iſt das neue Miniſterium daſelbſt gebildet. Das 


Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten hat Natolio er: 
halten, das des Innern Darta, das des Krieges Orſini, das 
der Polizei Laporte, das des Cultus Lanza, das des öffent⸗ 


lichen Unterrichts Loggia und das der Finanzen Giovanni. 
Mailand, 4. Juli. Die „Perſeveranza“ theilt mit, daß 
die neapolitau. Regierung den Fürſten Petrulla mit 5 hohen 
Würdenträgern als außerordentliche Geſandtſchaft nach Turin 
ſenden wolle. — In Genua erwartete man heute die freige: 
gebenen Schiffe. 
aber nie in eine Allianz mit Piemont willigen werde. 
London, 4. Juli. Gutem Vernehmen nach wird Lord 
Palmerſton morgen die Reſolutionen vorlegen, daß dem Unter— 


hauſe ausſchließlich das Recht zuſtehe, Kredite zu votiren 
und daß das Haus der Lords ſelten das Recht gebraucht 
habe, Finanzbills zu verwerfen, daß alſo das Haus der Ge⸗ 
meinen als Garantie für die Zukunft gegen eine illoyale 
Ausübung dieſes Rechtes durch die Lords Steuern auflegen 
und abſchaffen könne, und daß dieſe Rechte dem Haufe der 


Gemeinen gewahrt ſein ſollen. 

Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Liſſabon vom 
I. d. M. iſt das Miniſterium aufgelöſt worden. Sonls iſt 
mit Bildung eines neuen beauftragt. 

Palermo, 28. Juni. Zahlreiche ehemalige Beamte, 
ſowie einige Notabeln ſind verhaftet. Das 
ihren Tod. Garibaldi hat Truppen abgeſchickt, um die Ruhe 
im Innern der Inſel wieder hierzuſtellen; aber das Mini⸗ 
ſterium iſt unpopulär und es herrſcht Zwieſpalt zwiſchen 
Stadt und Land. Die Steuererhebung findet Widerſtand, 
doch iſt der Eifer gegen Neapel nicht minder groß. 

Wien, 4. Juli, Vormittags. Hier eingetroffene Nachrichten melden 
aus Rom vom 2. d. M.: Se. Heil, der Papſt bejuchte die Fortification von 
Civita Vechta und wurde vom Volke begrüßt. Aus Ravenna vom sten 
d. M.: Das Tribunal verurtheilte heute den Biſchof von Faenza zu Zjähri⸗ 
gem Kerker und 4000 Scudi Geldbuße. — Aus Neapel vom 30. v. M.: 
Der Graf von Aquila beſuchte im Auftrage des Königs zweimal den Herrn 
„ Brenier. — Das „Amtsblatt“ hat angekündigt, daß der größte Theil der 
Bevölkerung zur Ruhe zurückgekehrt ſei. — Der Advokat Romano iſt zum 
Polizeimini ter ernannt worden. Eine erſchienene Proclamation verbietet 
jedes Lärmen und fordert das Militär auf, Zuſammenrottungen zu zer⸗ 
ſtreuen, jedoch Mäßigung dabei zu beobachten. 

Paris, 3. Juli, Abends. Das Leichenbegängniß des Prinzen Jerome 

i hat dem Programm gemäß ſtattgefunden. — Alle Briefe aus Rom ſprechen 

ner bevorſtehenden Kriſis; die Haltung der Parteien ift eine heraus: 
e. 

6 Paris, 3. Juli. Nach Turin ift ein außerordentlicher neapolitaniſcher 

ander abgegangen. In Neapel ift die Errichtung einer Nationalgarde 
irt. 

Es beſtätigt ſich, daß die Wahl-Collegten Siciliens einberufen find, mit 
Ausnahme der Klöſter. 5 s 1 a 

Turin, 2. Juli. Der Aufſtand in Neapel iſt beruhigt; der Belage— 
rungszuſtand wurde gemildert; ferner wurde dem General Clary Befehl 
ertheilt, die Feindſeligkeiten einzuſtellen. Die Allianzvorſchläge find noch 
nicht hier angelangt. Man ſpricht von einer außerordentlichen a 
nach Turin. Wie es heißt, ſollen an die Geſandten von Neapel aus Be: 
fehle ergangen ſein, die Verbannten in die Heimath ziehen zu laſſen. Die 
„Ovinione“ widerſpricht der Nachricht von den Proteſten der ſpaniſchen und 
ruſſiſchen Geſandten gegen die Expeditionen Garibaldi's. Es heißt, Rocca⸗ 
forte habe die Miſſion nach Paris abgelehnt. Principe di San Giuſeppe iſt 
auf dem Wege nach London hier eingetroffen. 

Marſeille, 3. Juli. Briefe aus Palermo vom 25. v. M. melden, 
daß die Munizipalräthe berufen ſind, um die Wahlliſten für die Abſtim⸗ 
mung des Volkes und der Armee wegen der Annexion vorzubereiten. Die 

emeinden werden den Deputirten Diäten zahlen. g 
ai — iſt Befehl gegeben, die Mehrzahl der Glocken in Kanonen umzu⸗ 
eßen. 


Aus Neapel ſchreibt man unterm 30. v. M. folgendes; Die Volksauf⸗ 
läufe begannen am 26. des Abends unter dem Geſchrei: „Es lebe Gari⸗ 
baldi! Es lebe die Annexion. Tod der Polizei!“ Andern Tages 
> es eine große Panique, die Polizei ward mißhandelt und 10 ſich zurück. 

u 10,000 Menſchen ſammelten ſich in der Toledoſtraße. Als der Wagen 
des Geſandten von Frankreich daherkam, ward er angehalten und der Kut⸗ 
cher mißhandelt. Einige Elende warfen ſich auf den Geſandten und miß— 
andelten ihn mit Stockſchlägen. 8 ! . 

Die Patrouillen waren verſtärkt, hatten aber keine Ordre, einzuſchreiten. 


— ́—— ——— e—ꝛ-—!aV¾ n 


Preuſen - ö 
Berlin, 4. Juli. [Amtliches.] Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗Re⸗ 
5 haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht, 
Ks, Aopellationsgerichts⸗Rath Cleinow zu Poſen zum Director des 
vdeisgerichte daſelbſt; ſo wie den Kreisrichter von Salpius, genannt 
3 Oldenburg, zu Stralſund zum Kreisgerichts-Rathe zu er⸗ 
nen. 
Ei 1 Rechtsanwalt und Notar Schultz zu Proekuls iſt in gleicher 
Wohne on das Kreisgericht zu Memel, unter Anweiſung ſeines 
b daſelbſt, verſetzt, und der bisherige Kreisrichter Engel: 
an AR dercn zum Rechtsanwalt für den Bezirk des Kreisgerichts 
du Brauns erg und zugleich zum Notar im Departement des oſtpreu⸗ 
bischen Seibungla an Königsberg, mit Anweifung feines Wohnſitzes in 
1 ernannt worden. (St.⸗A.) 


atent.] Dem Jeugſchmiedemeiſter C. F. Bötkcher in Berlin iſt 
unter dem 2. Juli d. J. ein Patent auf eine Nafſeerſtmaſchine in der durch 
Beſchreibung und Zeichnung nachgewieſenen ganzen Zuſammenſetzung, ohne 


— 


x 


Nach hier eingetroffenen Nachrichten 


Nach hier eingetroffenen Nachrichten 


Briefe aus Rom ſind der Anſicht, daß der 
Papſt nicht abgeneigt ſei, eine Conſtitution zu geben, daß er 


olk verlangt 


preußiſchen Staats ertheilt worden. 
Berlin, 4. Juli. 


geht aber auf der Verbindungsbahn entlang ſofort nach Potsdam wei⸗ 
Morgen nach der Station Röderau abgegangen. 


zum Generallieutenant befördert worden. 


Beſatzung von Frankfurt a. M. und Raſtatt bildenden Truppentheile 
von demſelben Zeitpunkte ab eigene Garniſonauditeure und wahrſchein— 
lich auch eigene Garniſonärzte erhalten, wozu dem Vernehmen nach 
die betreffenden Perſönlichkeiten aus den eingegangenen Feſtungen be: 


in der diesjährigen großen Rang- und Quartierliſte, deren Erſcheinen 
für den Herbſt nun geſichert ſein ſoll, zum erſtenmale mit unter die 
Zahl der preuß. Gouvernements- und Feſtungsbeſatzungen aufgenom⸗ 


iſt, und möglicherweiſe auch mit Marienburg der Fall ſein wird, da 
beide Plätze nach den neueſten Dislokationen nunmehr gleichfalls ſte⸗ 
hende Garniſonen erhalten haben, obgleich die Ernennung eigener 
Kommandanturen für dieſelben bis dahin noch ausſteht und, wenig⸗ 
ſtens was die genannte alte Ritterburg betrifft, für deren Fortifitation 
dem Vernehmen nach für dieſes Jahr nur 1000 Thlr. ausgeſetzt ſind, 
auch wohl noch längere Zeit ausſtehen bleiben möchte. Ueber den 
Ausbau von Glaz, das, wie vor einigen Monaten von verſchiedenen 
Seiten mit größter Beſtimmtheit berichtet wurde, als Erſatz für Sil— 
berberg zu einem Waffenplatze erſten Ranges erweitert werden ſollte, 
ſcheint die Beſtimmung noch keineswegs feſt zu ſtehen, ſondern die Ent: 
ſcheidung darüber noch zwiſchen Glaz, Neiſſe und namentlich Bres— 
lau, zu ſchwanken; durch die Wiederaufnahme Breslau's un⸗ 
ter die Zahl der preuß. Feſtungen würde das preuß. Feſtungs— 
netz gegen Oſten allerdings erſt völlig geſchloſſen und das preußiſche 
Vertheidigungsſyſtem auf jener Seite in Hinſicht feiner Feſtigkeit wie 
der Zweckmäßigkeit des Ineinandergreifens aller Punkte zu einem der 
erſten der Welt erhoben werden. Vorläufig erſcheinen indeß die dis— 
poniblen Geldmittel noch viel zu ſehr durch die projectirten Strandbe⸗ 
feſtigungen in Anſpruch genommen, als daß an die Ausführung neuer 
Feſtungsbauten in Schlefien fo bald ſchon zu denken fein möchte.” 


Anſtalt meldet noch der „Publ.“: Am Monta 


Ober⸗Baurath Wiebe als Sachverſtändigen, im Auftrage des Handelsmini⸗ 
ſteriums eine Beſichtigung der Unglücksſtätte ſtattgefunden, die Unterſuchungs⸗ 
Kommiſſion für den Bau des neuen Gasreſervoirs der engliſchen 
Gasbereitungsanſtalt zuſammen. Dieſelbe beſtand aus den Herren 
Regierungs⸗Baurath Nietz, Ober⸗Baurath Knoblauch und Bau⸗Inſpektor 
Krämer. Die genannten Herren begaben ſich auf den Unglücksplatz, welcher 
bis zu dieſer Beſichtigung unberührk gelaſſen war, und nahmen eben ſowohl 
das zum Bau verwendete Material, als auch die Art und Weiſe der Kon— 
ſtruktion des eingeſtürzten Daches nach dem von vorn herein entworfenen 
Bauplan in Augenſchein. Wie verlautet, iſt das Urtheil dieſer techniſchen 
Deputation dahin ausgefallen: daß eine grobe Fahrläſſigkeit bei der Aus⸗ 
führung des Baues Niemandem zur Laſt gelegt, eben ſo wenig als gegen 
die Qualität des Baumaterials, ſowohl der Steine als auch des Holzes und 
des Eiſens etwas eingewendet werden könne. Dagegen dürfe angenommen 
werden, daß der am Dinstag vor dem Unglücksfall eingetretene beftige 
Sturmwind eine nachtheilige Einwirkung auf die Konſtruktion der Beda⸗ 
chung geübt habe und dadurch ein Zuſammenſturz des Daches ſelbſt herbei: 
geführt worden ſei. Eine weitere Fortſetzung der Unterſuchung dieſer An: 
gelegenheit findet ſtatt, und ſind ſämmtliche Zeichnungen uud jonjtige auf 
die Konſtruktion des Baues bezügliche Schriftſtücke ze. der Kommiſſion 
übergeben worden. Dagegen hat dieſelbe geſtattet, daß nunmehr 
eine Aufräumung der Trümmer auf der Unglücksſtätte erfolgen dürfe. 
— Auch das Urtheil der Sachverſtändigen des Handels-Miniſteriums ſoll in 
derſelben Weiſe, wie dasjenige der Unterſuchungs-Kommiſſion ausgefallen 
ſein. — Wir wollen bei dieſer Gelegenheit noch erwähnen, daß die Direktion 
der Anſtalt den Wittwen der Erſchlagenen das Gehalt, das die Arbeiter be: 
zogen, lebenslänglich fortzuzahlen beſchloſſen hat, ſofern ſie ſich nicht wieder 
verheirathen. Auch den Kindern iſt das Gehalt der Väter geſichert, wenn 
die Mutter ſterben follte, ehe fie das 24. Lebensjahr erreicht haben. Es iſt 
ſomit auf das Beſte für die Hinterbliebenen der Verunglückten Sorge getra⸗ 
gen worden. 

Potsdam, 3. Juli. [Vom Hofe] Früher als wir hier erwartet, 
kommen Gäſte an unſern Hof. Morgen Abend treffen nämlich ſchon die 
Königin Marie von Baiern und die Prinzeß Eliſabet von Heſſen und 
bei Rhein mit ihrer Tochter, der Prinzeſſin Anna, bei uns ein, und 
Tags darauf wird der König Max von Baiern hier erwartet. Der 
König und die Königin von Baiern werden in dem neuen Orangerie— 
hauſe Wohnung nehmen. Der Prinz⸗Admiral Adalbert, der Erbprinz 
Ludwig und der Prinz Heinrich von Heſſen begeben ſich morgen Nach— 
mittag nach Magdeburg, um die hohen Frauen, welche dort zuſammen 
treffen, zu erwarten, und nach Potsdam zu geleiten. Soweit bis jetzt 
beftimmt, bleiben der König und die Königin von Baiern und die 
Prinzeſſin Eliſabet von Heſſen und bei Rhein bis Montag bei uns, 
und gehen alsdann auf einige Tage, in Begleitung des Prinzen Adal— 
bert und der heſſiſchen Prinzen, nach Schloß Fiſchbach, wo be— 
kanntlich die Eltern der Königin Marie, des Prinzen Adalbert 
und der Prinzeſſin Eliſabeth, der Prinz und die Prinzeſſin Wil⸗ 
helm, während der Sommer- Monate fo gern verweilten. Vom 
Schloſſe Fiſchbach kehren die hohen Herrſchaften ſpäteſtens am 18. Juli 
wieder zurück, um Tags darauf der Gedächtnißfeier des Sterbetages 
der Königin Louiſe in Charlottenburg beizuwohnen, werden aber als: 
dann nur noch wenige Tage am Hofe zum Beſuche verweilen, und 
alsdann die Rückreiſe antreten. — Daß die Zahl der Gäſte, welche 
in dieſen Tagen hier eintreffen, groß iſt, beweiſen die Einrichtungen, 
welche zu deren Aufnahme in allen hieſigen Schlöſſern getroffen werden. 
Die Kaiſerin⸗Mutter von Rußland wohnt bei unſern Majeſtäten im 
Schloſſe Sansſouei; von einem Beſuche des Kaiſers Alexander von 
Rußland, von dem eine zeitlang viel die Rede war, iſt gegenwärtig 
wieder alles iſt. (Publ.) 

Stettin, 4. Juli. Der vor 3 Jahren gegründeten Wittwen: 
und Waiſen⸗Societät der hieſigen Friedrich⸗Wilhelmsſchule iſt 
kürzlich von Eltern, deren Söhne die Anſtalt früher beſuchten oder noch 
Zöglinge derſelben ſind, ebenſo von Gönnern und von früheren Schü— 


andere in der Anwendung bekannter Theile dieſer Maſchine zu beſchränken, lern ein Geſchenk von 1130 Thlr. gemacht worden. Die Geber wol⸗ 


* 


auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des 


Ihre Mafeftät die Königin von Baiern trifft 
in Folge abgeänderter Reiſedispoſitionen bereits heute Nachmittag 4 Uhr 
mittelſt Extrazuges von Leipzig auf dem Anhalter Bahnhofe hier ein, 


ter. Der Separattrain, welcher die hohe Frau hierher führt, iſt heute 
Der Kommandant von Berlin, Generalmajor v. Alvensleben, iſt 
[Feſtungen.] Der „Magdeburger Ztg.“ wird von hier geſchrie⸗ 
ben: „Die Auflöſung der beiden Feſtungs-Kommandanturen von Silber: 
berg und Jülich und damit das Ausſcheiden dieſer Plätze aus der 


Zahl der preußiſchen Feſtungen iſt nunmehr auf den 1. Oktober d. J. 
feſtgeſtellt worden, doch werden dafür die den preuß. Antheil an der 


ſtimmt ſein ſollen. Die genannte Bundesfeſtung wird zugleich auch 


men werden, was auch wohl mit Lötzen, deſſen Bau nahezu vollendet 


Berlin, 4. Juli. [Ueber den N in der Gasbereitungs⸗ 
lde trat, nachdem bereits durch 
eine Kommiſſion, beſtehend aus den Hexren Geh. Regierungsrath Lentze und 


Donnerstag, den 5. Juli 1860. 


len hierdurch ihre Anerkennung für die Leiſtungen der Schule ausſpre⸗ 
chen, außerdem aber auch dazu beitragen, daß tüchtige Lehrer der An⸗ 
ſtalt erhalten bleiben. omm. Ztg.) 

Se. kgl. Hoh. der Prinz Friedrich Carl iſt zum Kommandeur 
des 3. Armee⸗Corps ernannt worden. Dun f c e 

»Frauſtadt, 4. Juli. [Sän gerfeſt.] Zum Feſtorte des 6ten Pro⸗ 
vinzial'Sängerfeſtes, welches am 31. Juli, 1. und 2. Auguſt ſtattfindet, iſt 
für dieſes Jahr Frauſtadt beſtimmt worden. Am erſten Tage iſt ein geiſt⸗ 
liches Konzert in der Kirche zum Kripplein Chriſti, am 2ten weltliches und 
am gten Tage Konzert im Freien. Die Sängerzahl dürfte recht bedeutend 
werden, da nicht nur viele Vereine aus unſerer Provinz, ſondern auch be⸗ 
nachbarte ſchleſiſche Vereine ſich dabei betheiligen werden. Von Seiten des 
Feſt⸗Comite's werden die großartigſten Vorkehrungen getroffen, um das Feſt 
fo angenehm als möglich vorübergehen zu laſſen. 1 l 

5 Adelnau, 3. Juli. [Shulhaush au.] Die hieſige wen 
Gemeinde erbaut unter der weſentlichen, unermüdlich ſorgenden Mithilfe 
ihres Paſtors, des Hrn. Dr. Altmann, ein Schulhaus, das bereits auch 
glücklich das zweite Geſchoß im Rohbau erreicht hat, und weiter kein Hemm⸗ 
niß vor ſich ſieht, noch im Laufe dieſes Sommers bequem zu Ende geriet 
werden zu können, als — den Mangel an weiteren disponiblen Geldmit⸗ 
teln. Der Athem iſt trotz aller Fürſorge und Sparſamkeit der Baukaſſe 
ausgegangen. Dieſelbe hat zwar die Zuſicherung eines Regierungszuſchuſſes, 
allein derſelbe iſt noch nicht zahlungsfällig. Es käme mithin zunächſt nur 
auf einen Vorſchuß an, und wir glauben und hoffen, daß es gelingen wird, 
einen ſolchen aus der Kaſſe eines Guſtav⸗Adolf⸗Vereines zu erhalten, da die 
Wiederheimzahlung bis zu jener Zeit, wo die Guſtav⸗Adolf⸗Vereinsgaben 
des nächſten Jahres zur Vertheilung kommen, unter den oben erwähnten 
Umſtänden ja längſt erfolgt ſein kann. 

Deut ſehlan d. 

Leipzig, 3. Juli. [Preßprozeß. — Maiverurtheilte.] 
Wie die „D. A. Z.“ hört, wird ſeitens der Staatsanwaltſchaft nun 
doch mit der Anklage gegen die „Leipziger Zeitung“ wegen Beleidigung 
des Königs von Sardinien vorgegangen werden. 

— Am 24. Juni ſind von den groitzſchen Maiverurtheilten, deren 
Prozeß wegen ſeiner unerhört langen Dauer ſo viel Aufſehen gemacht, 
die drei letzten aus dem Zuchthauſe in Waldheim entlaſſen wor⸗ 
den. Es befindet ſich nun nur noch ein Maiverurtheilter in Wald⸗ 
heim: Röckel. x 

Italien 

* Genua, 29. Juni. [Eine Garibaldi-Anleihe.] Seit 
einiger Zeit ſchon war die Rede von einer Anleihe, welche Garibaldi 
behufs Fortſetzung des begonnenen patriotiſchen Kampfs zu contrahiren 
gedenkt. Nun iſt allen ital. Journalen folgendes Schreiben zugegangen: 

Genua, 26. Juni 1860. Ich empfange eine wichtige Botſchaft aus Pa⸗ 
lermo. Dieſe Botſchaft ſpornt mich an, (mi sprona) einen energiſchen Auf⸗ 
ruf an die Italiener zu wiederholen. Demzufolge ſage ich: „In dieſem 
Augenblicke wohnt die einzige lebendige belebende Kraft des Krieges in klin⸗ 
gender Münze.“ — Garibaldi, die Perſonification des ſtreitenden Italiens 
beſteht auf die Anleihe und verlangt einſtweilen Geld. Welche Schande für 
uns, wenn es ihm verweigert würde! Die Italiener mögen alſo Geld geben, 
Jenen, die ihr Blut gaben und noch Blut und Freiheit geben für Geld. — 
Die Geber werden die Dankbarkeit des Vaterlandes als Belohnung haben. 
Die Darleiher, an welche wir uns dringend wenden, werden als Garantie die 
feierlichen Worte Garibaldi's haben: „Hier auf Sizilien haben wir die Mittel, 
Alles wieder zu erſtatten.“ — Garibaldi bricht ſein Wort nicht. — Die Mit⸗ 
tel, auf welche er anſpielt — die Ruinen Palermo's — ſind ein Schatz, 
aber in der bombardirten Hauptſtadt Siziliens iſt dieſer Schatz noch 
keine baare klingende Münze (moneta pronta et sonante). —,. Es 
iſt Schuldigkeit der Italiener, die haftbar ſind für den 1 dieſes 
Kampfs, ihn in Geld zu verwandeln. — Dieſer gewünſchte und ſiegreiche 
Kampf wurde durch das Volk eingeweiht. Wer es vermag, der verweigere 
ihm nicht feine Unterſtützung. Kein Italiener ſetze ſich dem Vorwurf aus, 
dem Vaterlande feine Mithilfe verweigert zu haben. Jetzt iſt Geld allein 
für Italien: Waffe, Stärke, Sieges⸗Sicherheit. D. Agoſtino Bertani. 

Ich glaube Ihnen als pofitio melden zu können, daß Garibaldi's 
Anleihe vom mailändiſchen Banquierhauſe Bellinzaghi übernommen iſt 
und zu Coupons von 85 Fr. an, tilgbar durch Ziehung innerhalb 15 
Jahren, ausgegeben werden ſoll. 

* [Die Verheißungen des Königs Franz.] Folgendes iſt der 
Wortlaut der Akte, durch welche König Franz II. ſeine Absicht ausſpricht, 
ſeinem Volke eine Verfaſſung zu geben: 1 

Souveräner Akt. Von dem Wunſche beſeelt, unſeren vielgeliebten 
Unterthanen einen Beweis unſeres ſouveränen Wohlwollens zu geben, ſind 
wir entſchloſſen, konſtitutionelle und repräſentative Inſtitutionen in unſerem 
Königreiche einzuführen, in Harmonie mit den italien. Nationalprinzipien, 
um dem Wohlergehen und der allgemeinen Sicherheit eine Garantie zu geben 
und die Bande immer enger zu ziehen, welche uns mit den Völkern verbinden, 
deren Regierung die Vorſehung uns anvertraute. 

Zu dieſem Zwecke haben wir folgende Beſchlüſſe gefaßt: 

I) Wir bewilligen eine Amneſtie für alle bis zu dieſem Augenblicke be: 
gangenen politiſchen Vergehungen. 

) Wir haben den Kommandeur Don Antonio Spinelli mit Bildung 
eines neuen Miniſteriums beauftragt, welches binnen kürzeſter Zeit die Ar⸗ 
tikel des Statuts auf der Baſis der italieniſchen und nationalen Repräſen⸗ 
tativ⸗Inſtitutionen redigiren wird. 

„ 3) Mit Sr. Majeſtät dem König von Sardinien wird eine Verſtändigung 
über gemeinſchaftliche Intereſſen beider Kronen in Italien hergeſtellt werden. 

4) Unſere Fahne wird künftig in drei vertikalen Streifen die italieniſchen 
Farben zeigen, in der Mitte das Wappen unſerer Dynaſtie. 8 
5) Was Sicilien betrifft, ſo wollen wir ihm analoge Repräſentgtiv⸗Kon⸗ 
ſtitutionen bewilligen, welche den Bedürfniſſen der Inſel entſprechen und zu⸗ 
gleich einen Prinzen des königl. Hauſes als Vice-König beſtellen. x 

Portici, den 25. Juni 1860, Frangois, 


Neapel. [Injurrektionelle Bewegungen. — Die Mi: 
niſter.] Wenn wir der „Opinion nationale“ glauben dürfen, ſo 


haben ſich auf die Kunde von den Ereigniſſen in Neapel drei Provin⸗ 
zen zugleich erhoben. In Turin wenigſtens wollte man dieſes beſtimmt 
wiſſen, und ſetzte es mit einem ſofort nach Eintreffen einer Depeſche 
aus Neapel zuſammenberufenen Miniſterrathe in Verbindung. Aus 
den Perſonalien franzöſiſcher Blätter über die neuen neapolitaniſchen 
Miniſter heben wir aus, daß Spinelli im Jahre 1848 die Grund⸗ 
züge zu der Verfaſſung entwarf, die Ferdinand II. damals kopfüber 
gab um ſie möglichſt bald unter die Füße treten zu können. Der 
neue Finanzminiſter Manna war Mitglied des Kabinets von Carlo 
Troya, Scialoja, Poerio u. ſ. w., welches Ferdinand II. fo ſchnöde 
heimſchickte. Auch Fürſt Torella war 1848 liberaler Miniſter. Der 
Miniſter des Innern, del Re, war bisher nur in unteren Verwal— 
tungs⸗Aemtern beſchäftigt. Der Kriegsminiſter Rituceci (nicht Leftucei) 
gilt für einen der Dynaſtie ſehr ergebenen Mann, der mit Pepe 1848 
nach Venedig ging, aber mit feinem Regimente nach Neapel zurückeilte, 
als Ferdinand II. zum zweitenmale ihn dazu aufforderte. Der Ma- 
rine⸗Miniſter Garofalo iſt 75 Jahre alt. Der Minifter des Auswär⸗ 
tigen, de Martino, iſt ein geriebener Diplomat. Alſo Spinelli, 
Manna und Torella Liberale von 1848, die nichts gelernt haben, bil⸗ 
den die Firma des Kabinets, während die Miniſterien des Krieges, 
des Innern und des Auswärtigen, alſo diejenigen, auf die in Krifen 
Alles ankommt, in Händen ſind, welche der Reaktion als erprobte 
Diener bekannt find, 


g. 


* 


Großbritannien 
London, 1. Juli. [Der Staatshaushalt.] Der „Globe“ 
enthält einige vorläufige Mittheilungen über das Ergebniß der Auf⸗ 
machung der Staatseinnahme, welches heute veröffentlicht worden 
it. In den Zöllen hat das letzte Vierteljahr einen Minderertrag von 
etwas mehr als 350,000 Lſtrl. im Vergleich zu dem entſprechen⸗ 
den Quartale des vorigen Jahres, ergeben, was aus der Ein⸗ 


wirkung des neuen Tarifs erklärt wird, durch welchen die Zölle 


von Wein, Spirituoſen und Zucker herabgeſetzt und eine Dinge an: 
derer Artikel für ganz zollfrei erklärt worden find. Die Aceiſe ergiebt 
einen Mehrertrag von etwa 170,000 Lſtrl., der Stempel einen Mehr: 
ertrag von etwa 100,000 Lſtrl., die Einkommenſteuer einen Mehrer⸗ 
trag von 300,000 Lſtrl., die Poſt einen Mehrertrag von 40,000 Lſtrl., 
die vermiſchten Einnahmen einen Mehrertrag von 70,000 Lſtrl.; unter 
den vermiſchten Einnahmen figurirt die von Spanien zurückerſtattete 
Summe von 240,000 Lſtrl. Das Reſultat iſt, daß das letzte Vier- 
telſahr einen Mehrertrag von netto 330,000 Lſtrl. geliefert hat. Was 
die Einnahme des letzten Jahres (Mai 1859 bis Mai 1860) betrifft, 
fn ergiebt ſich im Vergleiche zu dem unmittelbar vorhergehenden Jahre 
ein Mehrertrag von beinahe 5,700,000 Lſtrl., wozu freilich die Ein⸗ 
kommenſteuer in Folge des im Laufe des letzten Jahres erhöhten 
Steueranſatzes die Summe von 3,600,000 Lſtrl. beigetragen hat. 
Indeß weiſt auch die Acciſe einen Mehrertrag von 2,300,000 Lſtrl. 
(darunter figurirt die Malzſteuer mit 1,500,000 Lſtrl.), der Stempel 


einen Mehrertrag von 260,000 Lſtrl. und die Poſt einen Mehrertrag 


von 130,000 Lſtrl. nach. Unter den Poſten, welche weniger einge—⸗ 
bracht haben, find die Zölle mit 260,000 Lſtrl. und die vermiſchten 
Einnahmen mit 400,000 Lſtrl. Der „Obſerver“ bezeichnet dieſes Re: 
ſultat im allgemeinen als befriedigend und von einem Fortſchritte 
Zeugniß ablegend. Er ſagt: „Trotz den vielfachen Zollermäßigungen 
it der Ausfall im Ertrage der Zölle doch nur gering. Die Aeeiſe, 
das wichtigſte Kriterium aller Einnahmequellen, hat ſehr bedeutend zu⸗ 
genommen, was hauptſächlich auf Rechnung des ſtarken Malzverbrauchs 
kommt. Auch die Stempelgebühren haben ſich offenbar gehoben in 
Folge der allmäligen und ſtetigen Steigerung der Erbſchaftsſteuer, des 
Zuſchlagspennys auf Geldanweiſungen ze. Die größte Zunahme jedoch 
zeigt ſich in der Einkommenſteuer; natürlich iſt ſie der bedeutenden 
Erhöhung des Steuerſatzes zuzuſchreiben. Die Zunahme für das Jahr 
beträgt über 6,000,000 Lſtrl. Auch die Bilanz der Einkünfte und 
Ausgaben zeigt, daß unſere Finanzen in befriedigender Weiſe verwaltet 
worden ſind, indem die ſchwebende Schuld auf ein weit geringeres 
Maß gebracht worden iſt als im vorigen Jahre.“) 

Der 22jährige Jahrestag der Krönung der Königin Victoria wurde 
vorgeſtern wie gewohnlich durch Feſtgeläute und Kanonenſalven den 
Einwohnern Londons in's Gedächtniß gerufen. — Der König der Bel⸗ 
gier und der Graf v. Flandern haben heute Morgen ihre Rückreiſe 
nach Oſtende angetreten, wo ſie zu übernachten beabſichtigen. — Der 
Erbgroßherzogin von Mecklenburg⸗Strelitz, die ſich auf Be⸗ 


ſuch bei der königlichen Familie befindet, ſind, wie man jetzt erfährt, 


auf der Reiſe Schmuckſachen im Werthe von ungefähr 3000 Eſtrl. ge⸗ 
ſtohlen werden. Ob zwiſchen Dover und London oder auf dem Con⸗ 
tinente, iſt noch nicht ermittelt. — Die durch den Tod von Mr. Glo⸗ 
ver erledigte Stelle eines Bibliothekars der Königin iſt dem F. Ber⸗ 
nard Woodward verliehen worden. — Geſtern iſt der Viceadmiral Sir 
G. R. Brooke Pechell geſtorben, der ſeit 25 Jahren die Stadt Brigh⸗ 
ton im Unterhauſe vertreten hatte. Er war im Jahre 1789 geboren 
und ſein Leben lang ein eifriger Whig. — Lord John Ruſſell iſt un⸗ 
päßlich. Er leidet an einer Erkältung, die weiter von keiner Bedeu⸗ 
tung zu ſein ſcheint. — Das „Court Journal“ ſagt, daß die Gerüchte 
von einer Spaltung im Cabinet, ſpeciell zwiſchen Lord Palmer⸗ 
ſton und Gladſtone darüber, was auf Grund des Steuerbill⸗Comite⸗ 
berichts zu thun ſei, an Conſiſtenz gewinnen. Der letzte Miniſterrath 
am Dinstage habe jedoch nur anderthalb Stunden gedauert, woraus 
man auf eine glückliche Ausgleichung der ſchwebenden Differenzen, we⸗ 
nigſtens für die Dauer der Seſſton, ſchließen wolle. Ber 
Sympathien und Antipathien.] Während Garibaldi zu Limerick 
in an den brennenden Schmerz auszuſtehen gehabt hat, von einem 
2000 Köpfe, Junge und Alte beiderlei Geſchlechts, zahlenden Volkshaufen 
am Johannisabend auf der „Galgenwieſe“ in etligie verbrannt zu werden, 
8 ihm zu derſelben Zeit aus der a aller ſchottiſchen Städte, aus 
lasgow, ein ſichbarer Freundſchaftsbeweis zu Theil geworden, eben jo be: 


trächtlich an Werth wie zweckmäßig und nützlich für ihn in ſeiner gegen⸗ 


wärtigen Lage. Glasgow iſt von allen Städten Schottlands die allerpuri⸗ 
taniſcheſte, Dr am Singe kein Menſch auf der Straße rauchen oder im 
Hauſe muſiciren kann, ohne verketzert zu werden, wo die reſpectablen Leute 
dreimal in die Kirche gehen und dazwischen Pſalmen fingen, wo der Pöbel, 
der nicht in die Kirche geht, vor dem Sabbath doch ſo viel Reſpect hat, daß 
er ſich blos zu Hauſe bei verſchloſſenen Thüren in ſchlechtem Fuſel beſäuft, 
wo kein Dampfboot und kein Gejenbahmang mehr abgeht, jo wie es am 
Sonnabend die Mitternachtsſtunde geſchlagen hat, und wo man London in 
dieſelbe Reihe mit Sodom und Gomorrha ſtellt. Dieſes ſelbige Glasgow 
at von jeher den größten Enthuſiasmus für Koſſuth an den Tag gelegt, 
ja ihn bewirthet wie keine andere Stadt im Lande und war immer mit 
Geld bei der Hand, wenn welches gebraucht wurde. Ganz daſſelbe und viel- 
leicht in noch höherem Grade geſchah in Bezug auf Garibaldi. Glasgow 
war es, das mehr als irgend eine Stadt von gleichem Range zum Gari⸗ 
baldi'ſchen Waffenfonds beigeſteuert hat, und im Laufe der nächſten Tage, 
vielleicht heute ſchon, geht nun ein ſchönor Dampfer von Liverpool oder 
Cork nach Sicilien ab, den einige reiche Leute in Glasgow dem Befreier der 
njel zum Geſchenk machen. Das iſt ein Präſent, von dem ſich ſchon reden 
läßt.“ Das Schiff iſt mit allem zur Fahrt 8 reichſte ver: 
ſehen, die Bemannung iſt gut und hat Löhnung auf drei Monate voraus 
erhalten und die Fracht beſteht aus Gewehren, Kanonen und Schießbedarf 
aller Art, ſämmtlich angeſchafft und be ahlt von dieſen frommen Enthuſia⸗ 
ſten Glasgows. Nicht genug an dem, haben ſie zehn Freiwillige angewor⸗ 
ben, die unter Garibaldi's Fahne treten wollen, und bieten jedem freie 
Ueberfahrt und Verköſtigung an, der den Zug mitmachen will. Ob ſich 
außer jenen zehn Schotten noch welche gemeldet, weiß man zur Stunde 
noch nicht. — Von anderer Seite erfahren wir, daß Garibaldi gegen ſeinen 
Apjutanten, den oft genannten Oberſten Türr, den Wunſch ausgeſprochen 
bat, noch einige ungariſche Offiziere in feinem kleinen Heere zu beſitzen. 
Türr ſchrieb deshalb an Koſſuth, worauf dieſer zwei jeiner frühern Offiziere, 
Namens Fe die y und Mogyorodi (Letzterer hieß urſprünglich Kaiſer), em⸗ 
pfahl, welche die Miſſion auch annahmen und ſich ſchon nach Sicilien auf 
den Weg gemacht haben, Sie mögen gute Haudegen ſein, doch wäre Koſſuth 
nicht mit der ganzen militäriſchen Emigration ſeines Landes mehr oder we⸗ 
niger geſpannt, ſo hätte er zuverſichtlich eine beſſere Wahl treffen können. 


Os mani ſeches Me ach. wor 

Konſtantinopel, 22. Junj. [Aus Perſien. — Montenegriniſche 
inder Serbien. — Namyk Paſcha. — Aus Circaſ⸗ 
fien. — Der Großvezier.] Briefe aus Teheran melden, daß der Sultan 
Achmed Khan von Herat dort eingetroffen ſei. Es ſoll zwar feiner Reiſe 
nichts Anderes zu Grunde liegen, als der Wunſch, den Schah von Perſlen 
zu beſuchen, doch iſt auch die Rede davon, daß er moͤglicherweiſe beabſichtige, 
die Hilfe der Regierung gegen Doſt Mohammed anzurufen. Es iſt nicht 
daran zu zweifeln, daß man ſehr geneigt wäre, dieſe Hilfe zu gewähren, doch 
iſt jetzt der engliſche Einfluß in 1 5 ſtark . best um dergleichen Gelüſten 
vorzubeugen. Der für den Hof von Teheran beſtimmte türkiſche Geſandte, 
Haider Effendi, ſoll unmittelbar nach dem Kurban Beiram, der am nächſten 
Sonnabend gefeiert werden wird, dorthin abreiſen. — Etwa 400 monte⸗ 
negriniſche Familien hatten die Abſicht ausgeſprochen, ihre heimathlichen 
Berge zu een um fih auf dem ſerbiſchen Gebiet neu anzuſtedeln. 
Da fie genöthigt find, um dieſen Plan zur Ausführung 90 bringen, das 
türkiſche Gebiet zu paſſiren, ſo wendeten ſie ſich an den Kommandirenden 
in Priſtina, Ismael Paſcha, um hiefür die Exlaubniß zu bekommen. Dieſer 
erklärte ihnen jedoch, daß er den Durchzug nicht geſtatten könnte, aber nicht 
abgeneigt ſei, den Auswandern, falls ſie ſich PR türkiſchem Boden nieder: 


laſſen wollten, Land und anderweitige Unterſtützungen zu gewähren. Mit 
dieſem Vorſchlag waren wiederum die Montenegriner nicht einverſtanden 
und ſie erklärten, daß ſie den Weg nach Serbien auch ohne Erlaubniß des 
Muſchirs erzwingen würden; worauf denn, um dieſes zu verhindern, ein 
Bataillon mit einer Batterie und einigen Escadrons zur Bewachung der 
Punkte abgeſchickt wurde, an denen ſie am beſten ihren Durchzug bewerkſtel⸗ 
ligen könnten. — Namik Paſcha iſt noch nicht nach Damaskus abgereiſt, 
obgleich ſeine Anweſenheit dort dringend nothwendig erſcheint. Er iſt damit 
beſchäftigt, zwei Jägerbataillone, ohne welche er nicht gehen wollte, zu for⸗ 
miren, und wird hiermit wohl erſt in vierzehn Tagen fertig geworden ſein. 
Er kennt die Regierung zu gut, um ſich mit Verſprechungen abſpeiſen und 
fortſchicken zu laſſen, will daher Alles, was er an Geld oder Truppen be⸗ 
kommen kann, gleich mitnehmen. Er weiß ſehr wohl, daß er nach ſeiner 
Abreiſe viele Monate lang, vielleicht bis zu ſeiner Abſetzung, wie dies hier 
üblich iſt, ohne jede Unterſtützung von Konſtantinopel bleiben wird, und 
kennt auch die Verhältniſſe in Arabiſtan gut genug, um die Schwierigkeiten 
11600 zu würdigen, auf die ein Gouverneur ohne Mittel dort ſtoßen muß. 
— Wie der „Levant Herald“ mittheilt, haben die Ruſſen die Abſicht, ihre 
Stellung bei Anapa ganz zu verlaſſen und ſich dafür bei Soujakkale 
fejtzufeßen. Die Blokade der tſcherkeſſiſchen Küſte wird mit der größten 
Strenge aufrecht erhalten, ſo daß der lebhafte Handel, der von Trebiſonde 
aus dorthin geführt wurde, einigermaßen unterbrochen iſt. Vor Kurzem erſt 
wurden zwei türkiſche kleinere Schiffe, die es verſuchten, die Blokade zu 
durchbrechen, von ruſſiſchen Kreuzern weggenommen. — Von der Rückkehr 
des Großveziers wird ſtark geſprochen, und es ſcheint auch, daß ihm 
wirklich ein Befehl, ſeine Reiſe nicht weiter fortzuſetzen, weil ſeine Gegen⸗ 
wart hier nothwendig ſei, zugegangen, aber auch widerrufen wurde. Da 
die politiſche Lage für die Türkei ſich jo weit gebeſſert hat, daß die Abwe⸗ 
ſenheit Kibrisli's nicht mehr eine dringende Nothwendigkeit iſt, ſo iſt es nur 
die Feindſchaft mit Riza und Ali Paſcha, welche ihn noch längere Zeit von 
der Hauptſtadt feru halten konnte. — Nedjik Paſcha, der kaiſerliche Muſik⸗ 
Direktor, hat den Franz Joſephs⸗Orden erhalten. Er iſt durch ſeine intimen 
Beziehungen zum Palaſte und durch ſeinen großen Reichthum einer der ein⸗ 
flußreichſten Männer im Staate. (Oeſt. Z.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 4. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 68, 55, 
hob ſich auf 68, 65 und ſchloß bei geringem Geſchäft, aber in ziemlich feſter 
Haltung zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 9396 eingetroffen. 

Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 68, 60, 4 proz. Rente 75 —. Zproz. 
Spanier 49%. Iproz. Spanier 40, Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 527. Credit⸗mobilier⸗Aktien 678. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Aktien —. Franz⸗Joſeph —. Oeſterr. Kredit⸗Aktien —. 


London, 4. Juli, Nachmittags 3 Uhr. 

Conſols 93%. Iproz. Spanier 39%, Mexikaner 21. Sardinier 81. 
öproz. Ruſſen 108. 4 proz. Rufen 93%. 
9 7 96 : 4. Juli, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. Börfe feſt. Neueſte 

boſe 96, 25. 

öproz. Metalliques 70, — 4 proz. Metalliques 62, 25. Bank-Aktien 
818, Nordbahn 187, 10. 1854er Looſe 96, 50. National⸗Anlehen 79, 40. 
eee n e 256, —. Credit⸗Aktien 191, 40. London 
125, 75. Hamburg 95, 50. Paris 50, 20. Gold 26, —. Silber —, —. 
Eliſabetbahn 193, —. Lombardiſche Eiſenbahn 153, —. Neue Looſe 107, —. 

Frankfurt a. M., 4. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Be⸗ 
liebt und höher, beſonders öſterreichiſche Effekten und Spanier. 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 127%. Wiener Wechſel 91%. 
Darmſtädter Bankaktien 167. Darmſtädter Zettelbank 232%. prozent. 
Metalliques 53%. 4 proz. Metalliques 48%. 1854er Looſe 73, Deſterr. 
National⸗Anleihe 60%. Oeſterreich.⸗franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 240. 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 779. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 174. Oeſterreich. 
1 145%. Rhein⸗Nahe-Bahn 41%. Mainz⸗Ludwigshafen 
tt, A. 99%, 

Hamburg, 4. a Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Anfangs öſter⸗ 
reichiſche Effekten ſehr animirt, ſpäter nachlaſſend. { . 

Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 62%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 7444. 
Vereinsbank 98%, Norddeutſche Bank 83%. Wien —, —. NR 

Hamburg, 4. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt bei eini⸗ 
gem Geſchäft, ab auswärts lange Termine gefragt, mit Schiff ſehr ruhig. 
Roggen loco ſtille, ab Königsberg September⸗Oktober 75—76 bezahlt und 
zu haben. Oel unbeachtet. Kaffee unverändert, beſchränktes Geſchäft. 

Liverpool, 4. Juli. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Berlin, 4. Juli. Die Spekulation hatte heute in dem 1 eh In 
tereſſe, welchem vorzugsweiſe die ſchleſiſchen Aktien eine jo raſche Steigerun 
zu danken haben, merklich nachgelaſſen. Nur ſchwache Anläufe zur Erhal⸗ 
tung des geſtern erzielten Coursſtandes, beſonders bei den Koſelern, wurden 
gemacht, und auch dieſe führten nicht ganz zum Ziele. Auch andere von 
der Spekulation geſtern begünſtigte Eiſenbahn-Aktien waren heute entſchie⸗ 
den matter. Dagegen traten einige andere Aktien, die geſtern der Bewe⸗ 
ung nicht gefolgt waren, heute entſchiedener in dieſe ein, darunter die 
ne wie beſonders Bergifh-Märkiiche und Rheiniſche, hauptſächlich 
durch effektive Kaufordres geſtützt, und eben ſo auch eine Anzahl von Bank⸗ 
und Credit⸗Effekten. Die guten wiener Courſe, vor allem der ſehr günſtige 
Cours auf London, wandte überdies die Thätigkeit der Spekulation wieder 
mehr als in den letzten Tagen den öſterreichiſchen Effekten zu, und nament⸗ 
lich waren öſterreichiſche Creditaktien Gegenſtand größerer Umſätze. Ein 
anz beſonders belebtes Geſchäft aber erhielt ſich in zinstragenden Papieren. 
Prioritäten gingen in großen Summen um, und in Anlehen und Renten⸗ 
briefen war die Frage kaum zu befriedigen. Der Geldmarkt war flüſſiger 
als geſtern, der Diskontſatz ſtellte ſich auf 314 pCt. \ 

Für Oeſterxeichiſche Credit: brachte übrigens die heute vorhandene grö⸗ 
ßere Geſchäftsluſt eine namhafte Coursbeſſerung nicht hervor. Sie bedangen 
zwar zu Anfang 74%, (%% mehr als geſtern am Schluſſe), wichen jedoch 
auf 74 und hoben ſich erſt zuletzt wieder auf 74%. a war ein ſehr 
lebhafter Begehr für Disconko⸗Commandit⸗Antheile, die nur Anfangs zu dem 
nicht maßgebenden Courſe von 83 gehandelt wurden, obgleich ſchoͤn damals 
834 zu machen war und ſchließlich ſelbſt mit 84% Abgeber keineswegs leicht 
zu finden waren. Schleſ. Bank war gleichfalls knapp und bedang 14% 
mehr (80), nur ganz zu Anfange für kleine Summen weniger. 

Auch in Notenbank⸗Actien war das Geſchäft belebter, die Courſe ſtellten 
ſich vielfach höher. Preuß. Bank . %% mehr (13044), nur per ult. 
wurde mit 130 gehandelt und blieben Abgeber. Braunſchweiger waren 1% 
höher mit 69½ zu laſſen, Weimariſche blieben mit 78½ 9 und ver⸗ 
kehrten dazu in namhaften Beträgen. Geraer waren zum letzten Briefcourſe 
(71) gut zu verkaufen; auch Deſſauer Landesbank bedang durchſchnittlich 2% 
mehr. Für die preußiſchen Provinzialbank⸗Actien waren zu den letzten 
Courſen, häufig ſelbſt 4 7 darüber Nehmer, während Verkäufer mei⸗ 
tens fehlten. 5 757 
f Ueber Eiſenbahnactien haben wir dem oben Bemerkten nur einige Spe⸗ 
cialitäten hinzuzufügen. Der Coursſtand, namentlich der ſchweren Actien, 
erhielt ſich im Ganzen, es war aber ſichtlich die Speculation matter gewor⸗ 
den. Die reellen Briefcourſe namentlich, die man geſtern meiſt durch künſt⸗ 
liche Steigerungen zu verwiſchen ſuchte, traten wieder in Geltung, vor Allem 
bei Freiburgern, die mit 87/4 nur für eine kleine Summe einen Käufer fan⸗ 
den, Koſeler waren 114% billiger mit 394% fortwährend übrig, wenngleich 
Anfangs durch Irrthum 41, und zuletzt nöch 40 bewilligt wurde. Oberſchle⸗ 
ſiſche Litt. A. und ©. behaupteten 129%, , ohne nennenswerthes Geſchäft; 
Litt. B. bedangen den geſtrigen Cours (116%) nur Wen Dagegen hob 
ernſtliche Kaufluſt die Rheinischen um 1% auf 84, Bergiſch⸗Märkiſche um 
4% auf 80%. Franzoſen matt und auf die niedrige wiener Notiz mit 
133 kaum zu laſſen. Von Heinen Actien waren Nordbahn (49) und Mecklen⸗ 
burger (47 , 48) wenig belebt; dagegen wurden Wittenberger kunſtlich um 
1% auf 37 gehoben, mit 36% und darunter blieben Verkäufer. Maſtrichter 
bedangen 4% mehr (17), waren aber dazu übrig. Rhein⸗Nahe 4 herab⸗ 

eſetzt (41%). 

5 Er 5% 1 die 44% Anleihen waren ſelbſt zu den erhöhten Courſen 
ſchwer zu haben, Staatsſchuldſcheine wurden % % höher mit 85 bezahlt, 

rämien⸗Anleihe % % höher mit 115%. Für Pfand und Rentenbriefe 
wurden willig höhere Preiſe zugeſtanden, doch fehlten beſonders für letztere 
Abgeber. Eſſener Stadt⸗Obligationen 97 / bez. 5 N 
Oeſterr. Nationalanleihe bewahrte den beſſern geſtrigen Stand und ging 
dazu nicht unbelebt um; 54er Looſe ließen ſich billiger, Metalliques % 
theurer haben; Credit⸗Looſe hoben ſich um %, die neueſten 5% wurden 
unbedeutend beſſer bezahlt, waren aber in gutem Verkehr. Dahl 

Oeſterreichiſche Noten vertheuerten ih um % Thaler. Kurz Wien 5 
% De zu 78% um, Einzelnes mag aud) 8 bedungen haben, langſich⸗ 
tig wurde es eben io viel beſſer meiſt mit 77%, ſpäter auch mit 78 ges 
nommen. Polniſche Noten gaben wieder um 4 nach, ganz vereinzelt 55 
delte man auch % unter dieſem Courſe. Warihau blieb, 4 herabgeſetzt, 
ausgeboten (887%). 


ee 


Deſſauer Gasactien hoben ſich um 1% %, Hörder Hütten gingen 1% 
niedriger um, Minerva % erhöht, Eiſenbähnfabrikation zum b en Preife 
von letzt. ? 2 i Ne) 


8 > B. u. 5 
Berliner Börse vom 4. Juli 1860. 


Fonds- und Geld-Oourse. 1000 5. 
Freiw. Staats-Anleihe 414104, bz. Oberschles. B. .|6 37 116% B \ 
Staats-Aul. von 1850 dito O. 164421314 120% 4 % bz. 
52, 54, 66, 50 8714411004 ba. dito Prior. A. 4 921% 6. 
dito 1853] 4 04 bz. dito Prior, 5. e Lit 0 eve. 
ito 18500 5 105 ½ ba. ito Prior. D. .| — | 4 |86 2 
Staats-Schuld-Sch. . 34685 ba. dito Prior. K. — 134,115 8 
Präm.-Anl. von 1855 3% 115 ½ ba. dito Prior, F. 44,94 B 
berliner Stadt-Obl., 4½ 100 ½ G. Oppeln-Tarnow.] — 4 36 ba. 
Kur- u. Neumärk. 3½90½ bz. Prinz. W. (St.- V.) 1½ 4 — — 
dito dito 4 ſ%0 K. Rheinische. 5 4 84 i. Pst bz. 
2 FPommerscho . 3 ½%88½ bz. dito (St.) Pr.) 5 ꝑ6” — — 
3 dito neue .„.| 4 [96 ba, dito Prior. — | 4 85%, 8. 
#.|Posensche ....} 4 |1004, G dito v. St. ge — 3% 7% @ 
eee 31,192 G. Rhein-Nahe-B. .| - 4 414% B 
dito neue... | 4 0% G. Ruhrort-Creſeld.] — 3½ 75 bz \ 
Schlesische .... 31.1883, G. Starg.-Posener |) — 3 81, B. 
Kur- u. Neumärk 4 5 % ba. Thüringer. 51% 105 à 106 à 105 ½ bz. 
85 n N . 935 85 W — 1 21 K ueir br, 
5 |Posensche .... 93 ito Prior. „.| — 7 6. u. B. 
3 Preussische ... | 4 27 0 dito III Em. — 4½ Tu G 
Wett. u. Rhein, | 4 4 bz dito Prior. St.“ — 4½ — — — 
3 Sächeische . | 4 195%, G. dito dito . I 8° 761 Bu 
(Schlesische. . | 4 [95 6. TE Te en 
Lodisdoer — 109 6. Preuss. und ausl. Ramk-Aotien, j 
Goldkronen .. .. .. -19.1%, 6 Din Zr j 
= 1 
Ausländische Fonda. Berl. R.-Verein| 6160 4 117 6. | 
Oster. Metall... . 4 88 B. an Ti An 
ito Ö4or Pr.-Anl. | 4 75 B. et ee 
dito neue 100 ALL. 64% ba. F 
ito Nat.-Anleihe | 5 62% 4 4 ba u 6. na) 93 5 
Russ.-engl. Anleihe. 5 08 6. mas en, 2 | 4 |j53 etw. ba 
dito ö. Anleihe | 5 94 u. Tre e e eee { 
dö.poln.Sch-Obl, |'4 184% G. e ee 4 be u. @ } 
i Pla, Ge, n 7 4% a da ba 
F Genf.Creditb.-A| . 4 12% P u k 
rg 2 1 Y Gorser Bank ..| 3%) 4 71 ba. u. 6 
pe date 2 5 > er bz. u. B. Hamb. Nd. Bank! 4% 4 |sıy, 0 
0 . G. I. 4 N 
1 3 = 29 G. ge „4.5 255 kan PR } 
Baden 35 Fl. | - 130% B. Leipaigs 1875 8 2 
* paiger „3465 *. 
8 Luxembg. ank 44 79 B. 
1 85 3 un au uk % 4 — 5 
1050 5 ein,- Orditb.- 4 651% G. { 
Auch, Düsseld.] 33 Minerva-Bwg. A.| — | 5 26½ bz. u 6 
A % 170 5470 Hon ra — | 5 1141, & 14 , 
Amst.-Rotterd, „| 5 | 4 4 fl. ont Ch. Nr. 5) || pen re 4% ba. u. & 
berlin nel 4 4 80%, br. u. @. Schl Hanke van] 5 130 ba. 
Berlin-Anhalter, 1 4 116% be Tan N -Ver| 8 80 etw. baz. u. B. 
Berlin-Hamburg,| 6% | 08% W. lringer 8 14% 0 
Berl-Ptad.-Med. 7 | 4134 bz. eimar. Bank .| 3% IIS i Pst bz. u. G. 
Berlin-Stettiner | 51 4 104 bs. (esel Div) Waohnel-Oourse. 2 
Breslau-Freib. .| 4 | 4 |8744 bz. Amsterdam. k. S. 141% ba 
Cöln-Mindener .| 7% 31411324, v2. dito 2 fl. 141 ½ ba. 
Frans, St. Riad. 8/133 4 % ba. u. B. Hamburg k:8.1150% 8 
Ludw.-Bexbach.| 9} 4 126% etw. ba. u. G. dito. 12 M. 14 he 
Yiagd. Halberst. | 13 4 200 ba. Londoen Me. 17 ba. 
Magd,-Wittenb, | 5% 4 136% b. Faris. . 2 M026 % bs 
Mainz-Ludw. A. | 5% 4 100 bz (m. Cp Nr. 2) [ Wien österr. Währ. la T 18 ½ ba. 
Mecklenburger. 1½ 4 47% 4 48 ba. RE, am 77 ne. 
"Münster-Homm.| 4 484% Augsburg 2M 66. 20 ba. 
Neisse-Brioger . 2 | 4 68 ba. Leipzig 3 T.|095, ba 
Niederschlea.. .| 4: | 4 93 B. Mee 22 2 M00 %, ba 
J. Schl. Zweb. | 4 4 — — Frankfurt a. M.. |aM.lst. 20 ba 
Nordb, (Er.-W.) — | 4.149 B. Petersburg „ wis ba. 
Atto Prior... — 14141100 G. Bromen 10% be. 
bergchles. A. 46% 3½ 129% à % bz. Warschau ..... 8 T.|89 ba. 


Berlin, 4. Juli. Weizen loco 70—80 Thlr. pr. 2100pfd. — 
Roggen loco 49 ½—50 Thlr. pr. 2000pfd. bez., Juli 49/49, —49 
Thlr. bez., Br. und Gld., Juli⸗Auguſt 49—48% —49—48 % Thlr. bez. und 
Br., 48% Thlr. Gld., Auguſt⸗September 49—48 / Thlr. bez., 49 Thlr. Br., 
48 ½ Thlr. Gld., September⸗Oktober 49—48% Thlr. bez. und Br., 48%, | 
Er 7785 Oktober⸗November 484, —y—Y—Y, Thlr. bez. und Gld., 484% 
hlr. Br. 3 
Gerſte, große und kleine 37—42 Thlr. pr. 1750pfd. 4 
Hafer, loco 26—28 Thlr., Lieferung pr. Juli 25% Thlr. bez, 
Juli⸗Auguſt 25% Thlr. bez., September⸗Oktober 25 Thlr. bez., Oktober⸗ 
ovember 25 Thlr. Br. 

Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 49—54 Thlr. 

Rüböl loco 12 Thlr. Br., Juli und Juli⸗Auguſt 11% Thlr. bez. 
und Gld., 11%, Thlr. Br. Augujt September 12%, Thlr. Br., 12 Thlr. 
Gld. September⸗ Other 125 = Thlr. dez und Pr., 12% Thlr. Gd, 
Oktober⸗November 124 — / Thlr. bez., 12% Thlr. Br., 12%, Thlr. Gld. 
November⸗ Dezember 12% Thlr. bez. und Gld., 12%, Thlr. Br. a 

Leinöl loco 101% Thlr., Lieferung 10% Thlr. 

Spiritus loco ohne Faß 18% Thlr. bez., Juli und Juli⸗Auguſt 
17—% Thlr. bez. und Br. 17% Thlr. Gld., Auguſt⸗September und 
September⸗Oktober 184 —18 Thlr. dez. und Br., 171%, Thlr. Gld., Okto⸗ 
ber⸗November 17 — 7 Thlr. bez. und Br. 17% Thlr. Gld., November⸗ 
Dezember 18 Thlr. Br., 16% Thlr. Gld., April⸗Mai 17% — , Thlr. bez. 

Weizen gefragt und hoher 3 75 — Das anhaltende regnigte Wet⸗ 4 
ter veranlaßte einen ſehr feſten arkt für Roggen und der Werth ſtellte ſich 
neuerdings etwas höher. Abgeber waren zurückhaltender und daher der 
Umſatz beſchränkt. Am Schluß ermattete die Stimmung und die Forderun⸗ 
gen mußten erniedrigt werden. In Loco war der Handel klein, Preiſe aber 
ſehr feſt. Gekündigt 1000 Eine, — Rübbl bei anhaltend feſter Stimmung 
neuerdings weſentlich höher bezahlt. — Spiritus eröffnete bei ſehr feſter 
0 zu neuerdings höheren Preiſen, wurde dann billiger verkauft 
und ſchließt matt. N 


Stettin, 4. Juli. Weizen feſt, loco pr. 8öpfo. gelber 80 ¼ Thl. 
bez., 1 Ladung zn er ſchleſiſcher 8lpfd,. pr. Connoi N, pr. Sopfd. 76 
Thlr. bez., weißer ſchleſſcher rollend pr, SHpfd. 81 Thlr. bez., 1 Ladung 
weißbunter bromberger 11 85 11 Loth abgeladen pr. Connoiſſement 80 Thl. 
bez., 85pfd. pr. Juli⸗Auguſt 83 Thlr. Br., 82% Thlr. Gld., pr. September: 
Oktober 81 Thlr. Br. 80 Thlr. Gld., 83—85pfb. 78 Thlr. bez., Spfd. pr. 
Oktovber⸗November 79 Thlr. bez. und Gld. 

Roggen feſt und etwas höher bezahlt, loco 77pfd. ca. 82pfd. 48% 
Thlr. bez., 85.—86pfd. pr. 2000 Pfd. 51 Thlr. bez., 77pfd. pr. . n 
454 —% Thlr. bez. und Gld., pr. Auguſt⸗September 45% Thlr. Gld., pr. 
September⸗Oktober 45½— , Thlr. bez., 46 Thlr. Br. N 

Gerſte, loco pomm. pr. 70pfd. 38 / —½ Thlr. bez. 

Hafer loco 50pfd. 27% Thlr. bez. 

Erbſen kleine Koch⸗ 48 Thlr. 5 

Winterrübſen, 83—84 Thlr. Eu d N e 85 Thlr. Gld. 

Heutiger Landmarkt: Weizen 78—82 Thlr. — Roggen 48—53 
Thlr. Gerſte 37—40 Thlr. Hafer 29—31 Thlr. Erbſen 50 — 53 Thlr. 

Kartoffeln 16—18 Sgr. Heu 15—20 Sgr. Stroh 6—6 7, Thlr. 

Spiritus feſt, loco ohne Faß 18 Thlr. Gld. pr. Juli⸗Auguſt 18% 
Thlr. bez., 18¾ Thlr. Gld., pr. Auguſt⸗September 18 % Thlr. bez. und 
Br., 18%, Thlr. Gld., pr. September 18 ½ Thlr. bez., pr. September: ktober 
7 0 0 bez. und Gld., 18 Thlr. Br., pr. Oktober⸗November 17 Thlr. bez. 
un 5 

Leinöl loco incl. gab 10% Thlr. Br. 5 

Baumöl, tuneſer 18% Thlr. tranſ, bez. und Br. i 

Palmöl, Ima liverpooler 1544 Thlr. bez., 15% Thlr. gef., Lagos 
15% Thlr. bez. und gef. 

ottaſche Prima, caſaner 9 Thlr. bez. und gef. 
orinthen, Morea 6% Thlr. tranſ. bez., 6% Thlr. ef. 

Lords Matjes 9 Thlr. tranſ. bez., 9—15 hl. nach 

orberblätter 5 Thlr. tranſ. bez. 


> Breslau, 5. Juli. [Produktenmarkt.] Für ſämmtliche Getrei⸗ 
dearten in feſter Haltung, ſchwache Zufuhren, geringes Angebot von Boden⸗ 
lägern, mäßiges Geſchlt und geſtrige Preiſe gut behauptet. — Del: und 
3 10% a ohne Aenderung. — Spiritus feſt, pro 100 Quart loco 17 
uli 6 . f 


ual. gef. 


Sgr. Sgr. 

Weißer Weizen . 80 84 87 90 Winterrübſen .. 90 92 94 96 
Gelber Weizen . 77 82 85 88 |Vvel. . . + 90 92 94 96 

dito mit Bruch . 64 68 72 74 Schlagleinſaat. . 68 70 75 80 
Roggen. . . .„ 55 57 59 61 Thlr. N 
Seite er Er ae. PAR... tm 
Laber 1075 . 25 27 29 31 Rothe Kleeſaat .. 8 9 10 11 11% 

Koerbſen . . 52 54 56 58 [Weiße dito 11.13 15 16 17 

uttererbſen . . 44 46 48 50 Thymothee . . 7 7½ 8 8½ 9 
Wicken . 40 42 45 48 a 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


